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N A C H R I C H T E N  

Landtagsertfffnung am 14. April 
VADUZ — Die Sitzungsperiode des Landtags 
wird am Donnerstag, 14. April, feierlich er
öffnet. Die Landtagseröffnung wird am Lan
deskanal live mit Bild und Ton übertragen. 
Nach dem Heiliggeistamt mit Dompfarrer 
Markus Kellenberger in der Vaduzer Kathe
drale um 9 Uhr, zu dem auch die Öffentlich
keit herzlich eingeladen ist, wird Erbprinz 
Alois von und zu Liechtenstein kurz nach 10 
Uhr im Landtagssaal seine erste Thronrede 
halten. Der Zugang zum Landtagssaal ist -
aus Platzgründen - akkreditierten Journalis
ten vorbehalten. (pafl) 

S E N I O R E N - K O L L E G  

«Unsere Amphibien - eine fas
zinierende VWriieltlergnippe» 
MAUREN - Heute Donnerstagnachmittag 
referiert um 15.15 Uhr in der Aula der Pri
marschule Mauren cand. Dr. phil. Jürgen 
Kühnis, Leiter der Arbeitsgruppe für Amphi
bien- und Reptilienschutz in Liechtenstein 
zum Thema «Unsere Amphibien - eine fas
zinierende Wirbeltiergruppe». 

Wer von uns hat in seiner Kindheit oder 
Jugendzeit nicht einmal fasziniert Kaulquap
pen in einem Weiher beobachtet oder er
innert sich an eine einprägsame Begegnung 
mit einem Frosch oder einer Kröte? 

Amphibien zählen zwischenzeitlich zu den 
weltweit am stärksten gefährdeten Tiergrup
pen. Nach Angaben einer kürzlich publizier
ten Studie sind heute 32 Prozent der weltweit 
bekannten Amphibienarten vom Aussterben 
bedroht. 9 Arten sind seit 1980 ausgestorben 
und 43 Prozent aller Arten sind von Bestan
desrückgängen betroffen. 

Und bei uns? Auch in unserer Region dro
hen die früher zahlreichen Froschchöre im
mer mehr zu verstummen. Von den neun ein-
heimiseben Amphibien arten sind aktuell 
sechs Arten auf der,Roten Liste zu finden. 
Es ist dringender Handlungsbedarf ange
zeigt, dass wir uns im regionalen Verbund 
gemeinsam für den Amphibienschutz enga
gieren. 

Der Vortrag von Jürgen Kühnis richtet 
sich deshalb an alle Naturinteressierten un
serer Region. Der Referent leitet seit 10 
Jahren die Arbeitsgruppe für Amphibien-
und Reptilienschutz in Liechtenstein und 
wird in seinem Vortrag einen konkreten 
Einblick in seine Forschungstätigkeit er
möglichen. 

Im Anschluss an die Vorlesung besteht die 
Gelegenheit zur Fragestellung und Diskus
sion. Das Senioren-Kolleg lädt alle Interes
sierten herzlich zu diesem Vortrag ein. 

Senioren-Kolleg Liechtenstein, Telefon 
373 87 97, E-Mail:  senioren-kolleg@adon.li, 
Homepage: senioren-kolleg.li. (PD) 

ANZEIGE 

Versichertenkarte lanciert 
Elektronisches Gesundheitsnetz startet durch 

VADUZ - Wantaar V a rw a H m y  
l l n w M  HIN M I  QMSHMT wir* 
aicftaranganacitwata Im Aus
land: Das sind «Ba IKInpf« d a r  
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t a n  aafar t  mi t  den  Kartan a u s ,  
d l a  a n d a r a n  Kassan  w s r d a n  

Startschuss für das elektronische 
Gesundheitsnetz Liechtenstein mit 
der Versichertenkarte: Mitte April 
werden die ersten Versicherten in 
Liechtenstein eine Versichertenkar
te erhalten. Wie Regierungsrat 
Hansjörg Frick, FKB-Geschäfts-
filhrer Guiseppe Puopulo und Peter 
Gstöhl, Leiter des Amtes für Ge
sundheitsdienste ausführten, werde 
die Versichertenkarte einige Vortei
le mitbringen: so unter anderem ei
ne vereinfachte Anmeldung beim 
Leistungserbringer, die eindeutige 
Identifizierung des Patienten, die 
Reduktion des Verwaltungsauf
wands. Des Weiteren kann die 
elektronische Leistungsverrech
nung vereinfacht werden. Entschei
dender Vorteil auch bei Auslands
reisen in den EU- und EWR-Raum 
sowie in die Schweiz: Die Karte er
setzt das bisherige Formular zur 
medizinischen Erstversorgung. Sie 
stellt damit bei Krankheit im EU-
Ausland oder der Schweiz einen 
Versicherungsnachweis für den Be
zug notwendiger medizinischer 
Leistungen ohne Vorausbezahlung 
durch den Patienten dar. Mit der 
Versichertenkarte können somit 
aufgrund eines Notfalles im EU-
Ausland oder der Schweiz bezoge
ne medizinische Leistungen direkt 
über die Krankenkasse abgerechnet 
werden. 

fissamtpralekt hl 
2003 s tagaMtat  

Im Jahr 2003 hatte die Regierung 
mit verschiedenen Stellen und 
Interessengruppen wie Ärzten, 
Zahnärzten, Labors, Versicherun
gen, der Stabsstelle für Daten
schutz sowie dem Dachverband für 
Berufe im Gesundheitswesen das 
Projekt «Elektronisches Gesund
heitsnetz» initiiert, wie Regie
rungsrat Frick erklärte. Teil dieses 

Als EWR-Mitglied ist Liechten
stein durch europäisches Recht da
zu verpflichtet, Ms zum 1. Januar 
2006 eine Versichertenkarte einzu
führen. Mit dem nunmehr vorge
stellten Modell wird Liechtenstein 
dieser Verpflichtung gerecht und 
verfolgt dabei eine Umsetzung, die 
den nationalen Bedürfnissen ent
spricht und sich beispielsweise in 
der Schweiz in ähnlicher Form be
reits bewährt hat. 

Karla h a u s  a u n a l a n t  wanlaw 
Die Karte, die nun ihre Einfüh

rung findet, kann in Absprache mit 
dem Inhaber kontinuierlich ausge
baut werden. «Niemand braucht 
sich also davor zu fürchten, gläser
ner Patient zu sein», sagte Hans-
jörg Frick. Auf freiwilliger Basis 
kann die Versichertenkarte in Zu
kunft mit weiteren Funktionen 
versehen werden, so zum Beispiel 
mit Notfalldaten (Blutgruppe, 
Allergien, Diabetes, etc.) oder 
dem Behandlungspfad der Versi
cherten. 

MfwnMgsrvi ramm «noi m i  

Projektes sind unter anderem die 
Versichertenkarte, die elektroni
sche Leistungsverrechnung sowie 
die sichere elektronische Kommu
nikation zwischen Leistungserbrin
gern. 

*_ 

Mit der Versichertenkarte werden 
administrative Daten wie Name, 
Geburtsdatum, Geschlecht, Adres
se, persönliche Identifikationsnum
mer, Krankenkasse, Versicherungs
deckung und -status dem Leis
tungserbringer zugänglich ge
macht. Medizinische Daten können 
derzeit noch nicht erfasst werden. 
Der Zugriff und die Bearbeitung 
dieser Daten unterliegen strengen 
Auflagen aus dem Datenschutzge
setz und der Datenschutzverord
nung.. Die Sicherheit der Daten 
beim Zugriff, der Lagerung und der 
Übertragung ist technisch und or
ganisatorisch vollumfänglich ge
währleistet. 

Seitens der Leistungserbringer 
schliesslich wird eine Reduktion 

des Administrationsaufwandes er
zielt. Zudem wird sichergestellt, 
dass die administrativen Pätienten-
daten wie etwa Name, Adresse und 
Versicherungsdeckung jeweils auf 
dem aktuellsten Stand sind. Nicht 
zuletzt wird durch die Versicherten-
karte auch cH^VtekVOiriscM f M - f S  
tungsVerrechnung erleichtert. * *,n '  

Die Einführung der Versicherten
karte wird fiir den Patienten keine 
finanziellen Konsequente«. nach 
sich ziehen, versicherte Guiseppe 
Puopulo vonderFKB. Das Projekt 
sei Vöm Land Liechtenstein finan
ziert worden, die Leistungserbrin
ger werden , für die Beschaffung 
von Lesegeräten aufkommen müs
sen und die Krankenkassen werden 
Produktion, Versand und Daten
pflege der Karten tragen. So werde 
die FKB auch bei einem möglichen 
NpK'lust derKärtetftese vorderhand 
kostenlos ersetzen. ' 

Nach dem Startschuss der Versi
chertenkarte durch die FKB, wer
den spätestens Anfang des kom
menden Jahres alle in Liechtenstein 
ansässigen Kassen die Versicher
tenkarte einführen. «Die Einfüh
rung wird parallel mit der Schweiz 
stattfinden», so Regierungsirat 
Hansjörg Frick. Alle liechtensteini
schen Krankenkassen sind gesetz
lich dazu verpflichtet, die Versiche
rungskarte spätestens bis Anfang 
nächsten Jahres vollumfänglich 
einzuführen. Die bisherigen .Ver» 
sicherungettachweise behalten je
doch solange ihre Gültigkeit ^ 

Hansjörg Frick sieht mit der Ver-
sichertenkarte ein grosses Sparpo
tenzial. Neben dem kleineren Ad
ministrativaufwand liege das Po
tenzial in der Nutzung von gespei-; 
cherten Daten (z.B. Röntgenbilder^ 
und dem funktionierenden lnfor-> 
mationsnetz zwischen Kassen und 
Leistungserbringern. 

Peter Gstöhl, Leiter des Amtes 
für Gesundheitsdienste, wird den 
Betrieb des elektronischen Gesund
heitsnetzes operativ betreuen. «Die 
Einführung der Versichertenkarte 
ist ein entscheidender Schritt und 
Voraussetzung für die Umsetzung 
des Gesamtprojektes.» 

> * 


